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Der Sklarek-Skandal.
^ Bcrlinhat  wieder einmal einen Skandal.  Einen

" großen und sehr kostspieligen Skandal . Um zehn M i l -
?ntu Mark  haben die famosen Brüder Sklarek die
?chshauptstadt betrogen . Dabei ist der ganze Umfang des
mindels noch lange nicht festgestellt und man muß darauf
W sein , daß der Betrag noch größer wird . Ebenso darauf,
° Noch mehr üble Dinge ans Tageslicht kommen , als jetzt
N bekannt sind.

.. Wie es möglich war , daß eine so dunkle Firma Millionen-
c9Qffc mit der Stadt Berlin machte , dabei sicherlich Riesen-
l̂ cu verdiente und darüber hinaus die Stadt noch um
Nere Millionen betrügen konnte — wie das möglich war,

. Jf e daß sich Magistrat und Stadtverordnetenversammlung
yv , kg, „ werten und einmal nach dem Rechten sahen , ist

*or * h Q =»rr <?afl 2 "9 U unbegreiflich . Es wäre dringend zu wünschen , daß
JSCn - oar iS Mcharüber bald Näheres erfährt.

Tie Sklarcks sind drei Brüder , die erst vor ein paar
. ^ Aren als arnie Teufel nach Berlin kamen , aber sehr bald

}CH iVlfllfJ , größtem Fuße lebten . So hielten sie sich beispielsweise
j.en Rennstall , wie sich das für reiche Leute geziemt . Mit
™ Brüdern Sklarek schloß nun die Stadt Berlin eilten

und Kindern , cn,p' Prag auf Lieferung von Kleidern  für die Städ-
esclen , VOM llat y Ihx Kloiderbcschafsuugsstellc ab . Die Zahlungen liefen über
Cowboys , Cowg,ir |s- Berliner . - v . v « . . . - 1 .. . -„ oi- t/re-  Stadtbank . Und im Verkehr Nlit dieser Bank
c>8, ra  inaner , K n Ion die Gaunereien der Sklarcks ein . Durch Ueberziehen
äer Fakire Türke ") Kontos eigneten sie sich nach und nach den ungeheuren
eater . Eine Trupp6
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Außerdem
ne Geschäfts-

von zehn Millionen Mark widerrechtlich an . Wie viele
y Berliner Geschäftsleute wären froh gewesen , wenn sie
j Stadt Berlin auch nur einen kleinen Teil von den Waren
"eit liefern dürfen , die man von den Sklarcks bezog ! Die
W wäre dabei nicht betrogen worden.

Die maßgebenden Beamten der Stadt Berlin müssen
* Sklarcks offenbar blindlings vertraut haben . Inwieweit

kleine Geschenke , die die Sklarcks gaben , die Freundschaft
^ttcn haben , muß die Untersuchung ergeben . Der Ber-
y ' Magistrat erklärt zwar , daß keinem Beamten strafbare

Adlungen nachzuweisen seien , aber er hat doch schon einige
Wplinaruntersuchungen einleiten müssen . Außerdem steht
!< daß mehrere hohe Beamte der Stadt mit den Sklarcks
^llschaftlich verkehrten und sich gelegentlich auch von ihnen
J Essen einladen ließen . Bor allein aber hat eine ganze
Me von oberen Beamten der Stadt Berlin von der Firma
^rek billige Anzüge bezogen . Anzüge , die normalerweise
I  zu 400 Mark gekostet hätten , sollen sic für 80 bis 100
'"U erhalten haben . Es wird behauptet , daß die Sklarcks
yAnzüge bei großen und feinen Schneidcrfirmen anferti-
tießen und dafür mehr bezahlt hätten , als sie den städii-

Wt Beamten berechneten . Wenn das richtig ist, dann läge
y eine Korruption vor , gegen die rücksichtslos eingeschritten

müßte.
, Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt dazuynit,
" es „ icht verwunderlich sei, wenn viele Beamte der Stadt
II den Sklarcks Ware bezogen hätten , denn in dem „ Amts-

der Stadt Berlin " sei ständig ein großes Inserat der
Feks mit dem Hinweis auf Zahlungserleichterung ans-

y 'unnen worden . Das Nachrichtenamt teilt weiter die
Jlte » höherer Beamter und Angestellter mit , die auf der

«ydenliste der Sklareks figurieren : Stadtbaurat Dr . Adler,
k ?dtschulral Nydahl , Stadtrat Dr . Treitel , Bürgernreister
«zü, dann eine ganze Reihe von Stadträten , Berwaltungs-
U? ' toren usw . Es sei aber , so heißt cs in der Mitteilung
O städtischen Nachrichtenamtes weiter , noch keineswegs er-
fcyit , daß diese Kunden einen Vorteil aus dem Kauf gehabt
gytt . Erst die Untersuchung müsse das ergeben . Wir neh-

don dieser Erklärung des Nachrichtenamtes gerne Notiz
K, möchten hoffen , daß an den Beamten wirklich nichts
ygen bleibt . Aber dann bleibt immer noch aufzuklären,

denn möglich war , daß Betrügereien und Gaunereien
yntem solchen Umfange durchgeführt werden konnten , ohne

° die zuständigen Stellen davon etwas gemerkt haben.
- Der Fall Sklarek hat indes auch noch eine grund-
, «l  j ch e Seite . Er zeigt nämlich , wohin es führen kann,
, 1>U eine Stadtverwaltung sich auf Geschäfte einläßt , denen
itiu % nmtcu  einfach nicht gewachsen sind und nicht gewachsen
y können . Sie geraten dann zu leicht in die Hände von
^stbcnen und gerissenen fragwürdigen Existenzen —- das
L öy >om Lied ist dann ein großer Skandal wie im vorliegen-

* . Z / tz, ..Falle . Wozu braucht die Stadt Berlin jetzt noch eine
leim ^ ',LL 'yrbeschaffuilgsstellc ? Sie , soll die Hände von derlei Ge-

installati-
nen Gas¬
tlich und

%

neraden werd
am Mittivo -li'

m Cafe Abt F
rufet.

~ ^ f.„ r+enF, (P P! ftcit  lassen . Soll die Uniformen , die sie für viele ihrer
, Keuchhul j,j t L Tinten und Angestellten braucht , durch den ansässigen soliden
mbert selbjr ^ Adel beziehen und sich nicht ans Geschäfte mit Abenteurern
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W Daß der Skandal auch nicht dazu beiträgt , den K r c d i t
\\} ®taöt Berlin zu erhöhen , liegt auf der Hand . Der Ber-
c Oberbürgermeister Dr . Boß , der zurzelt ..auf emer
- , rikareisc ist, wird das bald merken . Er soll nämlich , w,c

die Absicht haben , drüben wegen des Abschlusses einer
Bcu Dollaranleihe für die Stadt Berlin zu

Sklarekskandal ist sicherlich nicht geeignet , diese Berhalld-
zu fördern!

Ein 4000 -Mark -Pelz für 4»0 Mark.
einer Meidling aus Berlin  erklärte der verhafteten »u ft tt tt hnfo int noriaen inter don derIsĵ halter L e h in a n n , daß im vorigen Winter

Sklarek an Frau Oberbürgermeister Boß ein stelz-

Dieser Pclzinantel ivurde mit einer Rechnung über 400
Mark ins Haus geschickt.

Die Firma Sklarek hat den Pelzmantel in einem ange¬
sehenen Pelzhanse gekauft und dort 4000 Mark dafür gezahlt.
Die Rechnung über 400 Mark ist noch nicht bezahlt worden.

In den beschlagnahmteit Büchern der Firma Sklarek be¬
findet sich ein Konto „ Böß jr ." . Vielleicht haben die Sklareks
aus einer nicht ganz unverständlichen Vorsicht heraus das
Konto des Oberbürgermeisters bezw . seiner Gattin in der
Form zu verschleieru versucht , daß man aus Frau Böß in den
Büchern einen „ Herrn Böß jr ." gemacht hat.

Wie der Reichstagsabgeordnetc Franz Künstler , der Vor¬
sitzende der Berliner Organisation der Sozialdemokratischen
Partei , erklärt , wird der Berliner Bezirksvorstaud gegen sämt¬
liche Mitglieder der Partei , die als belastet hingestellt werden,
eine strenge Untersuchung einkeiten. Alle diejenige », die sich
auch nur das mindeste haben znschnlden kommen lassen , wer¬
den aus der Partei entfernt werden.

lleuerM'llionenflandal in ©erlitt?
Ein merkwürdiges Monopol.

Ein Berliner Blatt  weiß von einem neuen Mil-
lionenschwindel zu berichten . Eine Firma Butt & Co . in
Lichtenberg habe das Monopol für die Lieferung von Material
für Straß 'enbauten , Kies , Schotter usw ., aber auch für dir
Durchführung der Bauten . Was den Skandal in seiner vollen
Größe beleuchtet , ist die Tatsache , daß die Firma nicht nur das
Ausschließlichkeitsrecht hatte , sondern daß direkt ihr zuliebe
und um ihr Millionenverdienste zuzuschanzen, , überflüssige
Straßenarbeiten , Umbauten und Gleisanlagen vorgenommen
wurden.

Bei der Berkehrs -A.-G. sitzt ein Herr Direktor Lüdicke,
Geschäftsführer von Butt & Co . ist auch ein Herr Lüdicke, der
Sohn des Verkehrsdirektors . Die Firma Butt war bis vor
10 Jahren ein ganz unbedeutendes Haus , dem man kaum
10 000 Mark kreditierte . Sie ist seit der Uebernahme der
Straßenbahn durch die Stadt groß geworden . Heute gehört
sie zu den reichsten Firmen der Branche . Vor kurzem hat die
Stadt Butt & Co . noch einen besonderen Liebesdienst durch
die Uebernahme eines größeren Aktienpakets erwiesen.

Schweres Eisenbahnunglück.
Eilgüterzuq fährt aus Personcnzug . — Sieben Tote,

21 Schwerverletzte.

Warschau , 10 . Oktober . Am Mittwochmorgen hat sich
auf der Station . S o b o l e w bei D e m b l i n ein schweres
Eisenbahnunglück ereignet . Vermutlich infolge starken Nebels
überfuhr ein Eilgüterzug das Haltesignal und stieß etwa
40 Meter weiter mit dem ri § Lemberg kommenden Personen¬
zug zusammen . Der Anprall war so heftig , daß beide Loko¬
motiven schwer beschädigt entgleisten und mehrere Wageil des
Personenzuges sowie fünf Wagen des Güterzuges vollkommen
zertrümmert wurden , während zahlreiche andere Wagen schwer
beschädigt wurden.

Bei den sofort unternommenen Rettungsmatznähmen
wurden fünf Tote " nd 15 Schwerverletzte aus den Trümmern
hervorgczogen . Weitere 15 Personen haben leichtere Wunden
und Quetschungen davongetragen . Während der Fortschassung
sind zwei Schwerverletzte gestorben . Man befürchtet , daß sich
die Zahl der Todesopfer noch erhöhen wird . Der schuldige
Maschinist kam mit leichten Verletzungen davon und wurde
sofort verhaftet . Den letzten Nachrichten zufolge hat sich die
Zahl der Schwerverletzten auf 21 erhöht.

"Rcl geliefert wurde.

Der Oppelner Prozeß.
Aufsehenerregende Wendung.

Im Oppelner Theaterprozeß ist Mittwoch in der zivölften
Stunde bei Fortsetzung der Vernehmung der polnischen Zeu¬
gen eine anfschenerregcnde Wendung eingctreten.

Der als Zeuge vernommene Musiker Wende , der mit an
der Polnischen Oper in Kattowitz beschäftigt ist, erklärte unter
seinem Eid , daß er auf dem Wege zum Bahnhof in Oppeln
seinerzeit nicht geschlagen und sein Instrument nicht beschädigt
wurde . Erst als er wieder in Kattoivitz gewesen sei, sei ihm
am nächsten Tage , am Montagabend , von dem Orchester-
inspcktor der Katlowitzer Oper befohlen worden , sein Instru¬
ment , ein Waldhorn , zu zerschlagen und sich von dem Arzt
Dr . Tomiak , der als Sachverständiger zu dem Prozeß geladen
ist, ein ärztliches Attest ausstellen zu lassen.

Dr . Tomiak  habe ihn dann krank geschrieben
und eine schwere Nervenerschütterung bescheinigt , obwohl
er sich gar nicht krankgefühlt habe.  Bei der Vor¬
untersuchung wurde der Zeuge ebenfalls , wie er weiter erklärt,
gezwungen , anzugeben , daß sein Instrument beschädigt wor¬
den sei und er selbst schwer gelitten habe . Die Erklärungen
dieses Zeugen iverden vom Zuschanerraum mit großer Er«
regung ausgenommen . EL gibt eine heftige Aussprache
; iv i s ch e n d c in B e r t r e t e r d e r p o l il i s ch e n N c b e n-
k lag er und der Verteidigung.

Gold aus Blei?
Die Herstellung von Gold gelungen.

Auf eine Anfrage , ob es — wie ein Gerücht behauptete —
dem wegen Betrugs in München  in Untersuchungshaft
sitzenden sog . Goldmacher Tausend  gelungen see, auf künst¬
lichem Wege Gold herzustellen , wurde vom Direktor des .Hanpt-
münzamtes erklärt , daß die Versuche des Tausend auf Ver¬
anlassung des Staatsanwalts und des Untersuchungsrichters
bei der Hauptmünzanstalt stattgefundcn hätten , daß aber eine
weitere Auskunft nicht erteilt werden könne . Der Unter¬
suchungsrichter am Landgericht München , Dr . Gorell , verwies
au den Verteidiger des Tausend , Justizrat Graf Pestalozza.
Von diesem wurde nachstehende Erklärung abgegeben:

Am 3. Oktober 1929 hat der seit Anfang Januar 1929
in Hast befindliche Franz Tausend dem Hauptmünzamt in
München unter Kontrolle des Münzdirektors und eines zivei-
tcn Münzbcamten , zwei besonders ausgcwählter und erfah¬
rener Polizxibcamtcn , in Anwesenheit des Untersuchungs¬
richters und des Staatsanwalts , nach vorheriger eingehender
körperlicher Untersuchung und genauer Durchsuchung seiner
Kleidungsstücke sein Verfahren zur Herstellung von Gold vor-
geführt , wobei es ihm gelang , echtes und reines Gold in einer
Menge hcrzustellen , die nach dem eidlich abgegebenen Gut¬
achten des Münzdirektors in dem als Ausgangsmaterial ver¬
wendeten Blei und den sonstigen Zutaten unmöglich enthalten
gewesen sein kann.

Da Tausend seinerzeit unvermutet verhaftet wurde , also
keinerlei Vorbereitungen für einen Fall der Verhaftung treffen
konnte , da er außerdem seit neun Monaten in Haft ist und
da die Kontrolle unter Anwendung aller erdenklichen Vorsicht
und Aufmerksamkeit durchgesührt wurde , ist nach inenschlichem
Ermessen eine Täuschung ausgeschlossen und es hat Tausend
den Beweis erbracht , daß er tatsächlich in der Lage ist , Gold
hcrzustcllcn . Gegen die Aufrechtcrhaltnng des Haftbefehls ist
nunmehr von der Verteidigung Beschwerde beim Obersten
Landesgcricht in München eingelegt worden.

„Goldmacher " Tausend.
Mfinden,  10 . Oktober . Zu den Mitteilungen , wonach

cs dem sogenannten Goldmacher Tausend gelungen sei, unter
schärfster amtlicher 5lontrolle tatsächlich Gold herzustellen,
wird nunmehr von amtlicher Seite folgendes erklärt : Die
Anklage gegen Tausend umfaßt mehrere Fälle des Betrugs.
Im Laufe der Voruntersuchung wurde ihm Gelegenheit ge¬
geben , die Richtigkeit seiner Entdeckung zu erproben . Die Ver¬
suche fanden im Münchener Hauptmünzamt unter schärfster
Aussicht und Kontrolle statt . Am Schlüsse der Versuche übergab
Tausend einen Edelmetallkern im Gewicht von nicht
Hw Gramm , der zweifellos aus reinem Gold besteht. Der Kern
ist aus einer Bleiprobe im Gewicht von 1,67 Gramm aus-
geschmolzcn . Die Sachverständigen bezeichnen das Ergebnis
als überraschend günstig und den bisherigen Erfahrungen der
Wissenschaft Ividersprechend . Der Direktor des Hauptmünz-
amtes konnte allerdings seine Bedenken nicht unterdrücken , ob
nicht trotz schärfster Aufsicht Gold in die Probe eingeschmuggelt
lvurde.

Sine Explosion in Bremen.
Auf einem Ponton . — Drei Tote.

In Bremen  erfolgte an der Kaiserbrücke eine starke
Explosion , die in einem Umkreis von etwa 3 Kilometer zu
hören war . Es stellte sich heraus , daß ein eiserner Anleger
explodiert war.

Der Anleger (Ponton ) war vor einiger Zeit innen frisch
gestrichen und wieder geschlossen worden , bevor die Farbe
trocken loar . Infolgedessen bildeten sich Gase , die die Explo¬
sion herbeiführten . Ein Arbeiter wurde getötet , mehrere Per¬
sonen wurden leicht verletzt . Durch den Luftdruck wurden in
einem Umkreis von etwa cincnl Kilometer sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert . Die in der Nähe liegenden Dampfer
wurden mit Trümmern übcrsät.

Wie weiter gemeldet wird , ist bei der Explosion des
Schwimmers an der Kaiscrbrückc « ußcr drei Toten auch ein
Schwerverletzter zu verzeichnen . Ob sich die Zahl der Opfer
noch erhöhen wird , steht noch nicht fest , da man nicht weiß,
ob jeinand von dem Luftdritck ins Wasser geworfen itnd er-
trunken ist . Bei den Toten handelt es sich um drei Leute ans
der Besatzung des am Ponton liegenden Schleppdampfers
„Friedrich " ans Havelberg . Bott der Gewalt der Explosion
kann man sich ein Bild machen , wenn man berücksichtigt , daß
der schivere Ponton etlva 25 Meter in die Luft flog , dann mit
voller Wucht auf das Salonmotorschiff „Bremen " fiel und das
Heck des Schiffes völlig zertrümmerte . Die Feuerwehren und
die Polizei hatten im weiten Umkreis die Unglücksstättc wegen
weiterer Explosionsgefahr gesperrt.

Durch die Explosion wurden in den umliegenden Ge¬
schäftshäusern sämilichc Fensterscheiben und Glasdächer zer¬
schlagen . Durch herumfliegende Glassplittcr erlitten -ahlreiche
Personen leichte Verletzungen , zumal sich in den Büroräumen
noch die Mehrzahl der Angestellten befand . Der Material¬
schaden ist sehr bedeutend.
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Zu der Beerdigung des Oberpostschaffners Anton Fischer
zu Wicker verkehrt um 3 Uhr und 3 .20 Uhr ein Omnibus
nach dort . Abfahrt ab -Elektrizitätswerk . Rückfahrt 4.45
und 5.15 Uhr.

— r . Gegen die Weinzuckerung im Jahre 1929 . Nicht
nur die naffauischen , auch die hessischen Winzerorgani«
sationen haben an die zuständigen Behörden den Antrag
gerichtet , daß mit Rücksicht darauf , daß im heißen Sommer
1929 die Weintrauben genügend natürlichen Zuckergehalt
haben und die diesjährigen Weinmoste einer qualitativen
Verbesserung nicht bedürfen , die Zuckerung der 1929 er
Traubenmoste zu verbieten . Jeder Freund eines guten
naturreinen Weines dürfte mit diesem Antrag sich ein¬
verstanden erklären.

—r Herbstferien . Im Anschlüsse an die heute begon¬
nene Frühlese haben auch die Herbstserien der hiesigen
Schule mit dem heutigen Donnerstag ihren Anfang ge¬
nommen . Sie dauern 18 Tage , sodaß der Unterricht wie¬
der Montag , den 28 . Oktober , morgens 8 Uhr beginnt.

—r Schonung des Wildes . Mit sofortiger Wirkung
wurde von der Regierung in Wiesbaden für den besetz¬
ten Teil Nassaus der Jagdschutz für weibliches Rehwild
auf das ganze Jahr 1929 ausgedehnt . Die Hasenjagd
beginnt erst am 15. Oktober und endet bereits Ende De¬
zember , statt wie bisher vorgesehen war , am 15. Januar
1930 . Diese Maßnahme wurde getroffen , um dem durch
den letzten kalten Winter stark dezimierten Wildstande
wieder aufzuhelfen.

— Ursache des großen Fischsterbens im Main . Das gro¬
ße Fischsterben im Main , das im August und September
die Bestände bis auf einen kleinen Teil vernichtete , hat
nunmehr nach dem Urteil der Fischerei -Sachverständigen,
vor allem des Oberftschmeisters für die Provinz Hessen-
Nassau , Dr . Lowartz in Kassel , seine Aufklärung gesun¬
den . Die Ursache wird in erster Linie in einer Verseu¬
chung des Mainwassers durch Abwässer gefunden . Die
Abwässerverhältnisse im Main von Offenbach und Frank¬
furt lassen darnach viel zu wünschen übrig . Offenbach
besitzt überhaupt keine Kläranlagen und führt seine sämt¬
lichen Abwässer in den vorbeifließenden Main . Frank¬
furt habe wohl eine Kläranlage , die aber gegenüber sei¬
ner Bevölkerungsziffer sechsmal zu klein sei. So tonnte
es kommen , daß in den heißen Monaten das verunreinigte
Mainwasser sauerstoffarm wurde und die Tierwelt in dem¬
selben zum größten Teil vernichtet . Wird man wohl
jetzt daran denken , Abhilfe zu schaffen?

u Der Arbeitsinvalidenverband im Film . Der Zentral¬
verband der Arbeitsinoaliden und Witwen Deutschlands
tritt mit einem Film vor das Forum der breiten Oeffent-
lichkeit , der die Tätigkeit des Verbandes festhält . In den
9 Jahren seines Bestehens hat der Verband Erfolge zu
verzeichnen , die bei Freund und Gegner die höchste An¬
erkennung auslösen . Mit einem Bestand von 320 000 Mit¬
gliedern steht die Arbeitsinvaliden -Organisation in der
Reihe der größeren Verbände . Die entscheidende Arbeit
des Verbandes liegt allerdings auf dem Gebiet ’.ber So¬
zialgesetzgebung . Der Verband ist ohne Unterlaß ständig
bemüht , ein besseres soziales Recht zu schaffen . Wie sehr
der Zentralverband jder Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutschlands sich bemühte , die Sozialgesetzgebung zu be¬
einflussen , geht daraus am besten hervor , daß es 'dem Ver¬
bände gelungen ist , seit dem Jahre 1923 6mal Erhöhun¬
gen der Invalidenrenten zu erkämpfen . Im Juni dieses
Jahres tagte der vierte Verbandstag des Zenlralverban-
des der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands in
Kiel . Der Tätigkeitsbericht des Vorstandes und der Ver¬
bandstag selbst sind im Film festgehalten . Es ist dies
ein Film , der schon deshalb allgemeiner Beachtung ver¬
dient , weil er das Wesen einer modernen Organisation
darstellt . Dieser Film wird am 13. Oktober , nachmittags
2 Uhr erstmalig laufen . Näheres wird Samstag durch
Inserat bekannt gemacht.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterjeld-Platen.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

1. Fortsetzung.

Es war wie verhaltene Angst , die jetzt in ihrer starken,
werchen Strmme zitterte . Und das feine Ohr des Alten
hörte sie wohl heraus.

„Du bist ein Nordlandskind , Heilwig , das kennt nicht
Furcht noch Zagen . Wir können nicht dem aus dem Wege
gehen , was kommen muß . Nur stark machen können wir
unsere Seelen , daß sie gewappnet sind zur wehen Stunde,
^zch mit alt , Heilwig , und weiß , daß Gott mich rufen tvird,
noch ehe der Winter über die Lande geht . Helge und
Svend |inb fern mit dem Dänenkönig . Was ivird dann
aus dir ? Du kannst nicht einsam auf Olafsstrand bleiben,
dazu ,mb die Zeiten zu wild und die Küste nicht sicher
vor beutegierigen Seefahrern . In jener großen Hansa-
Kadi , ans der mein Sohn deine Mutter einst holte , lebt
Pit  noch ihre Sippe . Sie sollen Ratsherren und müchtiq
im Lande sein . Ihnen schickte ich Botschaft durch Helge,
daß sie dich holen möchten , ehe der Herbst kommt . Denn ich
muß dich in slcherer Hut wissen , bevor ich gehe, Heilwig ."

Sie hatte das Haupt gesenkt bei seiner Rede , und ihre
Lippen zitterten:

„Ich weiß . Ahne , ich weiß , du hast es mir schon
oft gesagt . Aber ich werde Heimweh haben nach unserer
Einsamkeit in Olafsstrand dort in der großen Stadt . Denn
ich habe noch nie eine Stadt gesehen und weiß nimmer,
wie das ist, wenn viele Menschen beieinander wohnen . Nur
Helge Svens haben mir davon erzählt , wenn sie in den
Bergen waren ooer im lüüischen Land ."

Sie setzte sich neben den Greis auf den Felsblock,
und ihr Gesicht ivar traurig . Da griff er nach ihrer
Hand , die im Schoße lag , und hielt sie fest mit warmem
Drucke.

„Wir aus Nordland , sind ein starkes und stolzes Ge¬
schlecht, Heilwig . Das darfst du nie vergessen . Und das

k Verwendung von Phantasienamcn , die als „ Marke"
bezw . „ Hausmarke " gekennzeichnet find.

Wir entnehmen der Deutschen Weinzeitung , Mainz , die das
führende u,ü> weitverbreiteste Fachblatt des Weinhandels ist,
folgendes : Seit 1919 werben durch die Firma Gallo , Hochheim
Weine unter dem gesetzlich geschützten Phantasienamen Hoch¬
heimer Sonnenborn in Verkehr gebracht und die Eigenschaft des
Phantasienamens durch den Zusatz der Bezeichnung „ Marke
Alleinbesih " in Preislisten und auf Etiketten gekennzeichnet.
Die Firma liefert unter dieser Bezeichnung Weine , die der Her¬
kunftsangabe entsprechen, doch erblickte der Kellerkontrolleur
Haufert in dieser Kennzeichnung eine ungenügende Angabe,
weshalb sich das Amtsgericht Hochheim mit der Frage der Zu¬
lässigkeit solcher Bezeichnungen zu befassen hatte . Während in
der Sitzung der Kellerkontrolleur seine Ansicht vertrat , wider¬
legte der ebenfalls als Sachverständiger vernommene Konsul
Eoldschmidt von der DWZ . in Mainz diese Ausführungen,
und hob hervor , daß es im Weinverkehr nur Orts - und Lage¬
namen gibt , sodaß die als Marke ausdrücklich gekennzeichneten
Weine vom Publikum auch nur als Marke betrachtet werden,
sodaß eine Irreführung völlig ausgeschlossen ist. Der Handel
habe auch keinerlei Interesse daran , den Käufer in irgendwel¬
chem Irrtum zu belassen, weil er ja gerade durch die Einfüh¬
rung einer bestinrmtcn Marke , die Käufer zum dauernden Be¬
zug derselben heranziehen will , und deshalb , wie es ckuch hier
geschah, bei jeder Gelegenheit die Käufer darauf aufmerksam
macht, daß es sich hier nicht um einen Wein aus einer bestimm¬
ten ^Wcinbergslagc handelt , sondern um Lieferung einer mög¬
lichst gleichen Qualität unter einem bestimmten Namen , die als
Spezialmarke der Firma zu gelten hat . Die Firma hätte nicht,
wie die Kellerkontrolle hervorhob , durch den Zusatz des Wor¬
tes „Alleinbesitz" auf einen bestimmten Weinbergsbesitz Hin¬
weisen wollen , sondern nur daß die Marke als solche, infolge
gesetzlichen Schutzes im Alleinbesitz der Firma sich befände . Das
Amtsgericht schloß sich diesen Ausführungen an und gelangte
zur Freisprechung , jedoch legte die Staatsanwaltschaft gegen
das Urteil Berufung ein, sodaß sich die Kleine Strafkammer
Wiesbaden in ihrer Sitzung voni 1. Oktober nochmals mit der
Frage zu beschäftigen hatte . Auch hier waren als Sachverstän¬
dige die Herren Kellerkontrolleur Haufert und Konsul Gold-
schmidt-Mainz geladen , die in gleicher Weise, wie bei der Ver-
bandlung in Hochheim, ihre Ansichten vertraten . Die Straf¬
kammer legte eine besondere Bedeutuitg dem Zusatz „Allein¬

besitz" bei und erblickte hierin einen Hinweis auf einenE Näheres erfährt
ten Besitz, insbesondere in Bezug auf Paraar . 5 des Ivn a ^ ir uten Besitz, insbesondere' in Bezug auf Paragr . 5 des,W« W ^ ^

" " I ^ iedtke -Lustspiel : ,
iüge>|j

um die Kundschaft in genügender" Weise barüBĉ _aU.|] j«5Ubo„' in dem ff

setzes, wonach bei Vesitzangabe der Wein naturrein sein- ^
' . . das Eenchi ^ ^

nicht, 9eni]if)̂Ntag sehen Sie den
In Verbindung mit dieser Auffassung gelangte das
der Ansicht, daß auch die Bezeichnung ,,Marke"
sei, um die Kundschaft in genügende . . . . 1+
klaren , daß es sich hierum eine Phantasiebezeichnnng, ’JSignai “ (Der Übei
um eine Weinbcrgslage handelt und gelangte zu citei' Beiprogrammlivfptllinn in CvnfiP Ptn «' i* Qfin WSTT} urttßt :
- -----—v/v *n«.'wi«uv yvumyitQ«~
urteilung in Höhe einer Geldstrafe von 300 RM . unter “
bung des ersten Urteils . Da es sich hier um eine im aüg^

^Lustspiel i
gelangt . Vorher

neu Interesse zu klärende Frage handelt , ist seitens des Bem, ' M*ul

ten Berufung an das Oberlandesgericht Frankfurt emĝ ^ Z et r u in spart ch
Kommunallandtt

Verwermng tzer Obsternte. ^
Durch die große Obsternte , die ein starkes Sinken . 2. Bürgermeister Sc

P ^ ise bedingt , so daß der Landwirt nicht die Absatzŵ u , Arbeiter Hofmanl'Ptf Firrf hip pr in SKUrfIfTrfiftWf hprt ^ ‘fett hat, - die er in Wirklichkeit brauchte , sollte von den i  Landwirt Sponse
wirtschaftlichen Organisationen eine Eingabe um Berbiwü^ <>. Kaufmännischer1 rv 1 “ Line lü-uiyune um « i " " . fj« - » u | ii >itiuii | u ) ii
der Frachten nachgcsucht werden , um so die Verwertung J B. Schreinermeister
inländischen Obstes zu fördern . Durch Frachtbeiträgc .M Afstelluna der Kandi
es zu ermöglichen sein, daß sich die Städte mit einheinUMMe
Frischobst billiger versoraen können . N„r nletit kön»Frischobst billiger versorgen können . Vor allem cii

Rektor Kunz , Ho

-I~IlVIW•
^ Ergebnis!

Landwirt Schleid
{■ CchreinermeisterAltersheime , Spitaler unb Kinderfürsorgeanstalten durch‘ 2.

^rbittigung der Frachten wesentlich unterstützt werden. A Z. Sckreiner DillmcKÄfc*" ---U-»*» |Sp2SS
— ßt\  Kaufmann WenjDiese Anregung ist der Beachtung maßgebender

wert . Es ist ein Jammer , wenn man sehen muß , inic
- £1
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^eil des reichen Obstsegens in einzelnen Teilen des - .
und Reiches zugrunde geht, weil cs sich für den Erzeuger »Z
lohnt , das Obst zu ernten . Sv wurde uns mitgeteilt ,/ >̂
Landwirten für den Zentner guter Birnen , die sich sowohl"ist
Mostobst !vie als Dürrobst eignen . 1.50 Mark anoeboten ; jp
den. Die Antwort lautete : „Unter tiefen Umständen Ifl" W
wir das Obst lieber am Baum verfaulen ." i/

In den Städten wären viele Kinder froh , wenn sie> , ' Bürgermeister S
genügend Frischobst bekommen ivürden . Auch für Maurerpolier
Durrobst wären in der heutigen Zeit zahlreiche FaN""

recht d- nkbar . ,J ^Jjjj U

Dorn

Auch auf dem Traubenmarkt bestehen insofern MißE,
- - m der gegenwärtigen Zeit der - einheimischen Ä a ,
ernte der Markt mit ausländischen Trauben geradezu D̂armstadt.
füllt ist. Im Interesse unserer notleidenden Winzer , die . i Milchpreise . Do
dem Ertrag ihrer Weitiberge bei den niederen Preise» ' Z preis frei Haus
den neuen Wein oft nicht einmal die Kosten für Düngung Milch - 3 be
Schädlingsbekämpfung decken können , wäre es dringend1 Milch 23 bezü
wünschen , wenn die einheimischen Trauben beim C>n >ch. . Ü Rechnung,
mehr berücksichtigt würden als die ausländische Ware , »'»J ; 24
mehr , als in diesem Herbst die deutschen Trauben in .I Frankfurt
auf Qualität nichts zu wünschen übrig lassen.

Schuhmacherm . A
Fabrikant Herr,
Arbeiter Kurz , I
Landwirt Mohr,
Eisenbahnbedienst
Schreinermeister !
Bezirksinspektor (
Schreiner , Georg,

bezw

k 23 Psg „ Rampenpr
Meis frei Haus 36 Pf

\ *> Z

Ein Landwehr -Denkmal in Breslau.
Bor den: Nciien Stabsgebäude ist dieser Tage das Ehrenmal
air die Gefallenen des schlesischen Landwehrkörps von Wovrsch

enthüllt worden.

: Griesheim b. Tarn
G Wettervorhersage für den 11. Oktober : Meist ^ | :J In der Nähe des

vereinzelt leichtere Rcgeufälle . Rupp von hier voi
G Wie reich die Welt an Gold ist. Wie reich die^ F 'wge erlitt einen schu

an Gold ist, wissen die wenigsten Menschen . Zum y -^ ^ wrllige Samtatsw.
das gesamte Meereswasser der Erde rund 70 Erbracht . Die Schul

und bedrohte c
..... . _ _ m  vi/vvi,....- IV» ,, ' "Dingung in die

flocken enthalten ein Zehntel Milligramm Gold , eben!". ./In ongeordnet.
Gramm Roggenbrot und 100 Gramnr Haselnüsse. J ».v Ms .Eberstadt b. Darr
Kilo Menschenblut befinden sich 0,4 Milligramm Gold MZi ckt .) Ein hiesiger H
in einem Kilo Rinderleber 0,2 Milligramm . Am meiste» beim Handballspü. . . . «VVVM.JVJVU4IUH. 5ltIX TTtei]̂ ^ H»s .. . ^ -- - n
kämen Goldsucher auf ihre Rechnung beim Rindcrhir »- W heraus , daß der
iverst das Kilo nicht weniger als 14 Milligramm Gold H-eruug - davon getrae

^rinstädter Krankenhc
ß . erforderlich machte.

Skandal in Diplomatenkreijen . In Diplomatenw ^ ^ Rcinhcim . (S ch w <
regt das Abenteuer des Eeiandickafts -Attackes i ^r 60jahriger Bahnberregt das Abenteuer des Eesandschafts -Attaches uujumiy « «kujiuä

alias paxu)  Liedtke großes Aufsehen . Der Genau »' jj, k»n der Weide heinigci
nach einer verbummelten Nacht nicht nach Hause ringcfangcn hatte , ve
gekehrt , sondern hat sich in ein Möbelmagazin verlaß , ,-9, einen Stoß in den
wo er versehenilich eingeschloffen wurde . Nur eine>» HMn davontrug . Er wu
fall ist es zu verdanken , daß man ihn^ nach 24 St »»^ ">s Herz-Jesu -Hospit
entdeckte und aus seinem merkwürdigen Gefängnis Talldorf . (Lebe
konnte . Der aufsehenerregende Fall ' dürfte für den 4̂ |1ii ^ Ic in stürzte sich
Diplomaten noch weitere unangenehme Folgen gelegenen Wohnung

....»iLn, - gJü !JJ!!!!l„„ ^lianv zugeführt . Z
hochwohllöblichen Heinrich Haselbach zu eigen gehörte - “U >um  Zukunft ,
grauer , trüber Augnsttag des Jahres 1476 neigte M FMankfurt a. M . (B'
seinem Ende zu . Nebel und Wolken hingen schwer übers , F ° uIschen Gas - '
Dächern von Rostock, und früher als sonst sant die , " scheu Gasgesellschas

wirst du auch nicht , denn du bist ein Olaskind . Die sind
treu bis an den Tod ."

Jetzt dämpfte er leine Stimme zum Flüstern und
neigte sich ein wenig zu ihrem Ohr.

„Das ist, Heilwig , iveil wir aus Thule kommen.
Nicht alle Nordmänner kamen ans Thule , — abez- viele —
viele . Bor tausend Jahre schon. Nun sind sie über die
ganze Erde verstreut . In allen Orten und Gauen gibt
es einige wenige , die von Thule kamen . Auch in den
großen iL-tädten im Südland . Die haben immer Heimweh
und sind anders als die andern . Aber die andern verstehen
sie nicht . Doch untereinander — erkennen sich die von
Thule immer und überall . Denn sie haben dasselbe Blut in
den Adern , — uraltes , heiliges Nordmännerblut.

Und sie haben alle dieselbe Sehnsucht und dasselbe
Heimweh . Das liest du in ihren Augen , die herb und rein
sind , wie das sstordmeer . Ihnen kann des Südens Glut
und der Städte Sumpf nichts anhabcii . Die mußt du
aufsuchen , Heilwig , — nur immer die. Du wirst sie schon
erkennen , weil du auch von Thule bist. Wo die Götter
wohnten und das Recht und die Reinheit . Drum lasse
ich dich getrost ziehen , Heilwig . Du wirst die Heimat
nicht vergesse » und das . was sie in dich gelegt ."

Er stand ans und stützte sich auf seinen Stab.
„Siehst du noch immer kein Segel , Heilwig ?"
Da stand iie neben ihm , unb ihr Antlitz war ernst und

weiß , aber otznc Not.
Und ihre klaren blauen Augen sahen weit in die

Ferne.
»Jetz . sehe ich ein Segel , Ahne , das von Süden

kommt ."
Sie sagte es fest und ruhig , aber ihre Hand zitterte,

als sie sie leise auf ihr Herz legte.
Da tastete er nach ihrem Arm.
„So laß uns hinabsteigen , Heilwig . Vielleicht , daß

es von deiner Sippe ist aus der Hansastadt ."
Und sie stiegen langsam die Fclsstufen hinunter au

den Fjord.

Es war ein hohes / spitzgiebeliges Haus am Markt¬
platz der alten Hansestadt Rostock, das dem ehrsamen und

merüng tu oie schmalen , winkttgen Gassen . ' »4 / »mittelbar bisher,v. r " . . . . ' >e.Im großen eichengetäselten Wohnzimmer im elt
Stockwerk oes Hasselbach-Hauses saß Frau Katrine , ^

strenge Gemahlin , spinnend auf arhE . ,̂ 4 Pst
Sie hatte ein rundes , wohlgepolstertes / sind. Die Stadt

die
Ratsherrn
Fenstersitz . v- -ie yane mt runoes , woylgepolsterres **ä:
sicht, aber einen kleinen , sehr strengen Mund darin.
Scheitel unter der Frauenhaube war erst spärlich 'ß
grauen Haaren - durchmischt . Ihre festen Hände ore-O,
emsig den Faden , was sie aber nicht hinderte , >nü j,f
mutig gekrauster Stirn von Zeit zu Zeit hinauszusehen
den grauen Marktplatz.

itf)

Äh " gegenüber in dem zweiten Fenster saß ein d
haariges , blasses Mädchen , ihre einzige Tochterpaariges , oiazzes wcaoajen , ihre einzige Tochter
Jetzt hob die Hasselbacherin mit fast hörbarem Ana
Kopf , daß die große Haube rauschte . qA

„Hast du schon einmal so etwas erlebt , Elisabeths ^
schlägt es bereits sechs Uhr , und von Heilwig ist "»-M,
noch nichts zu sehen . Wenn ich nur eine Ahnung ^
wo sie stecken mag !" ^ vo(

Da ^ Gesicht der Ratsherrin war rot geworden ^
mtnrr mtS irt <in i Ci*  tlTX *vV.rflfErregung , und man merkte ihr an , daß sie nur

h>PN (nifffpirtonSon ünr « bl

Beteiligung der
Städte Mamche

Pforzheim und

HNwega-KaPitalMir «
von

n Da die Stadt
Fr Heddernheim

Beitritt Frankfur

Frankfurt . (Weite

den aufsteigenden Zorn unterdrückte,
spann ruhig weiter.

„Laß nur gut sein, Frau Mutter . Vielleicht a,
zum Krämer , um die Abendwecken zu holen , oder «o
der Bleiche am Fluß . Sie wird wohl jeden Aug^
kommen ."

Aber die Ratsherrin ereiferte sich immer weh •&(j5
„Und schickt sich das für ein ehrsames MädAk 'ßtf

einen Ratsherr » Hasselbach zum Oheim hat , im V/ »
allein aus der Straße zu laufen ? In Rostock ne: ,-"
etwas anderes unter züchtig und ehrbar ." . .Ft ■. ...

'Ihr müßt bedenken , Frau Mutter , daß W Kitte »Drüber 200 Mt
kurze Zeit bei uns ' ist. Sie muß sich erst an dw r
und Gebräuche der Stadtleute gewöhnen . Sie hat v̂oerzählt , wie so ganz , ganz anders es war bei ihr
im Rordench

(Fortsetzung

>,>,/ u n a l iv a h l c n?
' | * des „Deutschen
j/oocu in einer SitztT kommenden Geme

Liste aufzusteli
: Dp! .', daß die Pflege d
Mnugend berücksichtig
M/paganda fiir eine
/ >n Mainz , der b
I die Aufstellung

wachen versuchte
Twounen und einige
Wochen, als ein ta>
/ allgemeines Pfei
ii bchahn , ohne weit

,-r Frankfurt . - (W a
^d/er .) In den
^ ..Städten ein Lose<
I^ Pzburger Student

^?ich ivurde festgeste
U/gedruckt worden sii
tz,»Ml,72 Meter gr,
K/ !?gt beräunlicheu

Sachdienlich
^ ' ssiariat des Pol



eis auf einen^ f l Näheres erfährt mau am Samstag und Sonntag
aragr . 5 des M ^ Uhr im U .-T . hier , wo das entzückende , neueste
i naturrein M . l f " iedtke -Lustspiel : „Der schwarze Domino " zur Vor-
'iangte das Oe >-gelangt.  Vorher läuft ein lustiges Beiprogramm.
Karle " nicht ge / »>>tag sehen Sie den wundervollen deutschen Schäfer-
Weise darüber^" ^ «Ribo " in dem spannenden Wildwestfilme „Das

den Nordexpretz ) und
llangte zu einer §Ẑ stige Beiprogramm . Eintritt 50 und 70 Pfg.
00 RM . unter AM

itasiebezeichnnng, ZSignal " (Der Überfall auf
Ornate 511 einer ^ IM - -v —

«m,«in=*s/gS NnsIiRiiMei inr den Mili-Mmsliri;
11 Thwim -t einĝ Sonntag nachmittag fand eine Kreisvorstandssit-

" ?er Zentrumspartei des Main -Taunuskreises statt.

Pellt̂ ommunallandtag wurden folgende Kandidaten
^ l. Rektor Kunz , Hofheim

I starkes Sinken , i,  Bürgermeister Sauer , Oberreifenberg
cht die Absatzwo.4 l a. Silbeitcr Hofmann , Flörsheim
sollte von den , l Landwirt Sponsel , Hattersheim

labe um Berbiwim o. Kaufmännischer Angestellter Dinges , Bremthal
die Verwertung ^ . --- n’ ---- - — „ . Schreinermeister Rees , Eppstein
Frachtbeitrage..Aufstellung der Kandidatenliste für den Kreistag brachte

ite mit einheMMe Ergebnisse:
Vor allein n a I. Landwirt Schleiot 3., Jakob , Flörsheim
>eanftalte» dur / 2. Cchreinermeister Wolf , Hch., Kelkheim
terstutzt werden- i Z. Schreiner Dillmann , Jakob . Weilbach
geholfen und st Kausm . Angestellte ^ Schullenberg , E ., Hofheim
maßgebender <;
sehen muß , w-- st
i Teilen des LE 8
ir den Erzengel
uns ntitgetcilt / , jq

n, die sich sowohl

Kaufmann Wenz , Johann , Hochheim
Schuhmacherm . Wolf , Franz Josef , Hattersheim
Fabrikant Herr , Anton , Niederreifenberg
Arbeiter Kurz , Jakob , Eddersheim
Landwirt Mohr , Münster i. T.
Eisenbahnbediensteter Ripke , Fritz , Fischbach
Schreinermeister Rees , Eppsteinllark anoeboten̂ ^ ' ^ reineimer rer mees.

:tt UmständenW jj Bezlrkyrnspektor Schicke, Zches, Bad SodenSchreiner , Georg , Niedernhausen
frnfi wenn sier Bürgermeister Sauer Th .. Oberreifenberg
Auch für bill'̂ o. Maurerpolier Coloseus , Wilhelm , Marxheim

zahlreiche Fa>̂ >v M ui) Fern
insofern Mißsî .,

ifiln1'arvnhdu t  Tarmstadt . (MiIchprei  f e.) Gegenwärtig gelten
den Mime/die Milchprcise : Dormstadt : Rampeirpreis 24—27 Pfg .,
icöemt Preise« st Ausweis frei Haus 30 Pfg . ; Mainz : Rampcnpreis für
n für DunaUNg "l  i Milch 23 bczw. 25 Pfg ., Rampenpreis für nicht
ärc es dringend, Û rte Milch 23 bezw. 25 Pfg ., ein Verarbeitungspreis
iben beim Ein>°s^ Nicht m Rechnung , Verkaufspreis ftei .Haus 36 Pfg .;
ldiscke Ware , >"N Rampenpreis 24 bezw. 25 Pfg ., Verkaufspreis frei

lrn ,tai ^ ? Pfg -i Frankfurt a . M .: Rampenpreis filr Groß-
i rrauben '» , ^ ^ nipenpreis für KleinhanLl 26 Pfg ., Ber°
l11erl- . ereiz frei Haus 36 Pfg.

A •Griesheim b. Darinstadt . (Ein Ki nd  sch tve  r ve r-
ober: Meist̂ 0 In der Nähe des Heagbahnhofes wurde der Knabe

, Rupp von hier von einem Motorradfahrer überfahren.
Wie reich die !s"? ge erlitt einen schweren Schädclbruch und wurde durch
cken" u,im BE Eipiillige Sanitätswache ins Krankenhaus nach Darm-
rund 70 Milsi-'Ä ^ bracht . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt,
uns unfaßbar ^ Obcr -Namstadt . (Verso  l g u n g s w a h n .) Ein

iglich Gold-. m£er 0011^rr , der nervenleidend ist, fühlte sich seit 'einiger
nur d-,Erfolgt und bedrohte einige Leute . Durch den Arzt wurde
rm » ilElbringung in die L-andes -Heil- und Pflegeanstalt

täglich
sache, die , -
150 Gramm fiO®Erbringung in die
r Gold , ebE .,,M ^ u angeordnet.

^ Eberstadt b.selnüsse. IN .Eberstadt  b . Darmstadt . (Beim Spiel ver-
liarannn Msti ckt.) Ein hiesiger Handballspieler fiel in Bensheim am
n An, meisten beim .Handballspiel auf den Kopf. Es stellte sich amn . Am meiste» ocim .Handballspiel auf den Kopf. Es stellte sich .
int RinderhirN' Ag heraus , daß der junge Mann eine schwere Gehirn-

Gold 11 Merung davon getragen hatte , die seine Verbringung ini\,Fi.7s.j..... ~.. f *....Y- o ..m e.' :t ..1(r* . ' .'' ?..
Wrmstädter Krankenhaus durch die Freiwillige Sanitats

^ ) erforderlich machte.
Diplomaten ^ > Rcinheim . (Schwerer Unfall .) Ein im Ruhestand

Der Genann ^ M ber Weide Heimgetrieben , als das Tier durchging und
e / !,stlj ^ugefangen hatte , versetzte ihm dabei die Kuh mit den

einen Stoß in den Unterleib , so daß er schwere Ver¬
lach Hause Esst
ragazin vei 2k >»l w „ » hivhhv, >i -û uvic  ^
i. Nur eiiE, ^ .Hh davontrug . Er wurde von der Freiwilligen Sanitäts-
nach 24  Sf ^ je Herz-Jesu -.Hospital nach Darmstadt verbracht,

-efängnis Walldörs . (Lebensmüde .) Die 28jährige Arbei-
fte für den M schiele in stürzte sich aus dem Fenster ihrer im zweiten
Folgen na« '

geit gehörte . ^
L476 neigte ' „

schwer über ,
t sant dre w

mmer im Beteiligung der Frankfurter Gasgesellschaft, wäh
Städtc

felOib. Die Stadt Frankfurt ist nunmeh

gelegenen Wohnung . Sie wurde schwerverletzt denk
,'̂ haus zugeführt . Wie verlautet , soll sich das Mädchen

um ihre Zukunft gemacht haben.
».Frankfurta. M. (Be itritt der St adt zur Süd-
v c,u tschen Gas - A. - G. Franks  u r t.) Der Süd-
i^tschen Gasgesellschaft (Süwega ) hat die Stadt Frank-
HNiiittclbar bisher noch nicht angehört , sondern nur

auf erho
cholstertes A
und darim
rst spärliw,teil

Hände dtt ?1 p
nderte , >»'/ a„f
inauszusehen

... dank̂ i
achter Slst^
r saß ein }

barem Ruä t;

Elisabeth ? ZF
ilwrg »t v l tte,
■ Ahnung V*

t geworden
sie nur nsNM
' blasse :

•ft i's
Vielleicht« „it
n, oder "0« ,^
eden ANS

mmer nrehr-^ !
s MädckeNf,^
ck, in , t „Ki"
ock ver. äst

erst

an ihr be-
^ . der Südwest-

?J n Gäsgesellschaft ebenfalls beigetreten und hat von der
Mtigen Beteiligung der Frankfurter Gasgesellschaft an

Juwega -Kapital von 1 Mill . RMk . die Hälfte über-
^ N- Da die Stadt Frankfurt ein eigenes Werk, das
!? k Heddernheim besitzt, ist von den übrigen Städten

"kV slü O' .. ^ ir i.o /jv ’ii . . . .Yij
^ Beitritt Frankfurts zur Süwega gewünscht worden.

^Frankfurt. (WeitereZersplittcrungbeiden
r 1« nal w ahlc  n .) Die Vereine der Ortsgruppe
TO:t des ~ ” • " ' . .
habe Deutschen Reichsausschusses für Leibesübnn-

^ »ven in einer Sitzung am Montag abend beschlossen,
tẑ .chMmenden Gemeindewahlen am 17, November eine

Liste aufzustellen . Diese Maßnahme wird damit
i : baß die Pflege des Sports von den Rathausparteien
saugend berücksichtigt worden sei. Weniger Gllick mit
-t 0PagQubct für eine Sportlerliste hatte der Stadtrat

"i Mainz , der bei einem Boxkainpf in der Stadt-
^ die Aufstellung eigener Sport -Kandidaten Stini-

wachen versuchte. Kaum hatte der Stadtrat seine
Wonnen und einige Sätze gegen die politischen Parteien
Wochen, als ein tausendstimmiges „Herunter " ertönte
v hllgcmeines Pfeifen einfetzte. Der Redner mußte
< st'sbahn, ohne weitersprechen zu können, verlassen.

Frankfurt. (Warnung vor einem Lose

i"
das; « e A -"
an we &

Sie hat ^ be¬
bet ihr V"

•tzung

i!

In den letzten Tagen ist in verschiedenen
Städten ein Losefälscher ausgetreten . Er kaufte Lose

"Jzburger Studentenhilfe " und legte dann ein Ge-
:s,. ,stber 200 Mk. vor , das sofort ausbezahlt wurde.
•Pstch tvurde festgestellt, daß die Worte Mk. 200 .— erst
>,Ho'^ drnckt worden sind. Der Betrüger ist etwa 24 Jahre

Jl,72 Meter groß , schlank, hat breites , mageres
§»̂ .Ut beräunlichen Anzug , spricht schriftdeutsch und

Sachdienliche Mitteilungen erbittet das Be-
a' issiariat des Bolizeipräfidittms.

Frankfurt . (Bor der Vergiftung bewahrt .)
Eine in der Franken -Allee wohnende Witwe versuchte sich,
ihren 14jährigen Sohn und ihre 12jährige Tochter zu ver¬
giften. Es gelang jedoch den zu Hilfe herbeigeeilten Sani-
iätern , d>e drei bereits bewußtlos gewordenen Personen am
Leben zu erhalten.

A Frankfurt a. M . (E r w e i t e r u n g der Bndge-
Stiftung .) Frau Emma Budge (Hamburg ) hat in hoch¬
herziger Weise für die Henry - und Emma -Bndge -Stiftung
einen weiteren Betrag von 150 000 Mark gestiftet. Diese
neuen Mittel sollen bestimmungsgemäß nicht für den Ban
and die Inneneinrichtung des „Am Grünhof " im Bau be-
jindlichen Budge -Heims verwendet werden , sondern die Zinsen
Jollen ausjchttetzlich dazu dienen , verarmten Personen des
Mittelstandes , die in das Budge -Heim ausgenommen werden,
und die normalen Pflegesätze nicht bezahlen können , eine Er¬
mäßigung dieses-Pflegcsatzes zu ermöglichen.

/X Dillenburg . (Mord und Selbstmord aus
Eifersucht .) In Mandeln im Dillkreis hat der 40 Jahre
alte Schneider Heinrich Schüler seine Ehefrau erwürgt lind
dann Selbstmord begangen , indem er sich beide Pulsadern
aufschnitt . Dieses Drama ist wahrscheinlich in der Nacht zum
Sonntag bereits vor sich gegangen ; es wurde erst am Dienstag
entdeckt, als man die Wohnung geivaltsam öffnete. Der Grund
zu der Tat ist in begründeter Eifersucht zu suchen.

A Montabaur . (Krankenkassen - Tagung .) Die
5. Jahresversammlung des Unterverbandes Hessen-Nassau uns
Hessen im Gesamtverband der Krankenkassen Deutschlands
findet 1930 in Montabaur statt . Für die Wahl Monta¬
baurs gab die im nächsten Jahr stattfindende Tausendjahr¬
feier der Stadt den Ausschlag.

A Aumenau (Lahn). (B o m eigenen Fuhrwerk g e-
schleif  t .) Auf dem Wege von Langhecke nach Aumenau
scheuten die Pferde an dem Wagen des Bäckermeisters Fritz
H a s s e l b a ch von Aumenau . Dabei verwickelte sich dieser
in die Zügel , ivnrde ein Stück tveit von seinem Fuhrwerk
mitgeschleift und erlitt schwere Verletzungen . Zwei Passanten
brachten das Gespann zum Stehen und schafften den Schiver-
verletzten , dem der Leib aufgerissen worden war , so daß die
Eingeweide hervortraten , in seine Wohnung . Sein Zuitanl
ist sehr bedenklich.

A Rüdesherm. (B e a m te n b el e i d i g u n g.) Wegen
Beamtenbelcidigung und Auflehnung gegen die Staatsgewalt
wurde der Arbeiter Philipp Frohmann vom Amtsgericht zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte im Juni
einen Polizeibeamten auf der Straße angerempelt und be¬
leidigt . Gegen seine Abführung leistete er großen Widerstand,
so daß er itnr mit Gewalt sistiert werden koitnte.

A Wiesbaden. (U n f a I l.) In Biebrich  ivollte eine
29jährige Ehefrau drei Liter Milch abkochen. Die Frau setz«
die Milch auf den Gasherd und ging ins Nebenzimmer , sich
umzukleiden . Als sie die Milch überkochen hörte , lief sie in
die Küche, ivo -sie vor dem Gasherd ausglitt . Hierbei siel der
Milchtopf um urid ergoß seinen Inhalt über die fast unbe¬
kleidete Frau , die schwere Brandwunden am ganzen Körper
erlitt und ins Krankenhaus gebracht werden niußte.

A Wiesbaden. (K o m mt T i r a r d n a chW i e s b a dc lt V)
Wie bereits mitgeteilt , weilte kürzlich eine Abordnung der
Interalliierten Rheinlandkommission , in Wiesbaden , um die
Wohnungen , die der Jrko von der Stadt vorgeschlagen ivorderi
waren , zu besichtigen. Die Vorschläge der Stadt fanden , wie
die „N . Z ." meldet , bei der Kommission keine große Gegen¬
liebe. Vielmehr hatte die Wohmlngskommission ihr Haitpt-
augenmerk ans das Schloß gerichtet, das ihr als Wohnung und
Büro für Herrn Tirard Paffend schien. Wenn eine Be¬
schlagnahme auch noch nicht ausgesprochen worden ist, so
kann man doch jeden Tag damit rechnen . Dem Kastellan
soll bereits jede Veränderung in den Räumen , Ausräumen
der Möbel usw. untersagt worden sein.

A Wiesbaden. (Ein bemerkenswertes Urteil .)
Vor einiger Zeit erschien in einer Mainzer Zeitung eine
Offerte , in der unter günstigen Bedingungen die Einrichtung
eines Speisezimmers angeboten wurde . Es hatte nach Ab¬
fassung des Inserats den Anschein, als ob ein Privatmann
diese Einrichtung verkaufen wollte . Die interessierten Stellen
kamen nach einiger Zeit dahinter , daß ein Möbechändler in
Wiesbaden die Offerfb erlassen hatte . Wegen unlauteren Wett-
beiverbs , da die Offerte den Anschein eines besonders günsti¬
gen Angebots erweckte, verurteilte ihn das Schöffengericht zu
einer Geldstrafe von 150 RMk.

A Wiesbaden . (Schutz bedrohter Tiere .) Mit
sofortiger Wirkung wurde von der Regierung für den besetz¬
ten Teil Nassaus der Jagdschutz für weibliches Rehwild auf
)as ganze Jahr 1929 ausgedehnt . Die Hasenjagd beginnt erst
un 16. Oktober und endet bereits Ende Dezember , statt , wie
ttsher vorgesehen war , am 15. Juni 1930.

A Mainz. (Der betrogene Hotelier .) Der Be¬
sitzer eines hiesigen Hotels nahm für einen Gast ein Telephon-
zespräch entgegen , worin mitgeteilt wurde , daß der Betrag
von 20 000 "Mark für einen Viehtransport im Hotel alsbald
abgeliefert würde . Als der Gast von dem Hotelbesitzer die
telephonische Mitteilung entgegengenommcn hatte , bat er um
einen Vorschuß von 170 Mark , um eine dringende Ange¬
legenheit zu erledigen . Nach Empfangnahme dieses Betrages
verschwand er und kehrte bis jetzt nicht mehr zurück. Selbst¬
verständlich blieben auch die angeknndigten 20 000 Mark aus.
Das ganze ist ein gut angelegter Gaunertrick , bei dem ein
Komplize des unbekannten Gastes mitgewirkt hat . '

— Mainzer Schlachtviehmarkt. Dem Schlachtviehmarkt waren
zugeführt : 34 Ochsen, 12 Bullen , 6.22 Kühe oder Färsen , 270 Käl¬
ber, 7 Schafe, 40 Ziegen, 1186 Schweine. Bezahlt wurden für
Ochsen jüngere 57—60, ältere 44—51; Bullen 40—50; Kühe
n) 44—48, b) 32—40, c) 26—30, b) 20—24; Färsen 50—62;
Kälber 0 68—78, d) 50—67; Schweine b) 86—89, c) 88—90,
v) 89—81. Marktverlaus rege, ausverkauft.

□ Das Unwetter über Sardinien . — Drei Todesopfer.
Das Unwetter , von dem. Sardinien  heimgesticht wurde,
hat nach ergänzenden Mellmngcn drei Tote und sieben Ver¬
wundete gefordert . 200 Häuser sind eingestürzt , zahlreiche Ge-
baude schwer beschädigt worden . Der Verlust an Vieh und der
Schaden auf den Feldern wird auf mehrere Millionen ge-
chatzt. Die Weinernte ist vollständig vernichtet . Besonders

2? “ mitgenommen wurde das Städtchen Uta , das ein Bild der
fSfiHf’.t1 tU  r9 . BlIbet- Die Straßen zwischen den eingestürzten

A -?,ut  Schlamm und Trümmern bedeckt. Die
°J fcr ^i9 wurde in verschont gebliebenen Hän-

Es-.u nnttrgebrachr .. Das Unwetter Hai auch an der Lignrischen.
hinten angerichtet . In Ligurien und Sar-
fS . CH  ber Wiederherstellung der Eisenbahn-Sft.Ä '-- ******“****"’

Vom Lindbcrgh -Erkundungsslug,
New ?)ork, 10. Oktober . Ein Funkspruch von Bord des

von Oberst Lindbergh geführten Flugzeuges , das sich aut
einem Erkundungsflug über Britisch -Honduras befindet , sollen
die Flieger an verschiedenen Stellen Ruinen aus der Zeit der
Mayas entdeckt haben , so bei Shinda und in der Nähe des
Sees Jajaa . Der Funkspruch besagt, daß die an Bord des
Flugzeuges befindlichen Wissenschaftler hocherfreut über bj,
Entdeckung seien.

□ Die Pest in Indien . Im südlichen Teil der Provinz
Bombay  ist die Pest ausgebrochen . Alle Vorkehrungen der
Behörden haben sich bisher als unzttreichend erwiesen . In
den letzten 14 Tagen waren 65 Erkrankungen zu verzeichnen,
von denen 48 tödlich verliefen . Im Monat September sind
insgesamt mehr als 100 Personen der Seuche erlegen . Auch
in den zwei Städten Malegaon und Dhulia , etwa 200 Meilen
nordöstlich von Bombay , wütet die Pest . Von 173 Erkran¬
kungen in der letzten Woche des September sind dort 87 töd¬
lich verlaufen.

FeuersSrunst in Königsberg.
Eine große Autowerkstätte in Flammen . — Benzintanks
explodieren. — Acht Mietshäuser brennen. — Großer

Sachschaden.
— Königsberg i. Pr >, 10. Oktober.

Am Mittwoch früh entstand aus noch ungeklärter Ursache
im Hause Artilleriestraße 69 ein Brand . Es handelt sich um
ein großes ehemaliges Militärwagenhaus , in dem jetzt in der
Haiiptfachc Werkstätten und Garagen der Kraftverkehrsgesell¬
schaft Ostpreußen untergebracht sind. Das Feuer breitete sich
init großer Schnelligkeit aus . Kurz nach dem Eintreffen der
Feuerwehr erfolgten mehrere außerordentlich heftige Explo¬
sionen.

Die Benzintanks der Kraftverkehrsgesellschaft waren in
die Luft geflogen. Riesige Stichflammen schlugen durch die
Fensteröffnungen auf die Straße und setzten die Dachstühle
der gegenüberliegenden Wohnhäuser in Brand . Nicht weniger
als acht dichtbewohnte Mietskasernen standen im Augenblick
in ihrem oberen Teil in Flammen . Sämtliche Löschzüge wur¬
den herangezogen. Bei der ungeheuren Ausdehnung des Bran¬
des wurde auch Reichswehr und Schutzpolizei zur Unter-
stütz-ung herbeigeholt . Da in den Wohnhäusern auch Menschen¬
leben in Gefahr waren und ein Uebergrcifcn des Brandes auf
den ganz bebauten und dicht bevölkerten Stadtteil befürchtet
werden mußte , ging man zunächst mtt allen Kräften an das
Löschen der Wohnhäuser . Es gelang denn schließlich auch, das
Feuer in die Gewalt zu bekommen und die unteren Stock¬
werke der Gebäude zu retten . Die Dachstühle sind restlos
verbrannt . Die darunter liegenden Wohnungen haben erheblich
gelitten . 1

Von den Bewohnern ist niemand zu Schaden gekommen,
dagegen haben zahlreiche Feuerwehrleute durch Stichflammen
erhebliche Brandverletzungen erlitten . Zahlreiche Familien , die
meistens dem Arbeiterstand angehören und zum großen Teil
nicht versichert waren , sind obdachlos geworden . Bon dem
Gebäude der Krafwerkehrsgesellschaft sind nur die Umfas¬
sungsmauern stehen geblieben . Mehrere Lastkraftwagen sind
mit "verbrannt . Verbrannt ist ferner die ganze Habe von zahl¬
reichen obdachlosen- Familien , die in städtischen Asylen lebten
und deren Sachen in dem Gebäude lagerten.

RMilsWkWgkMlll.
Donnerstag , 10. Oktober. 6.80: Wetterbericht und Zeitangabe;

anschließend: Morgengymnastik. 12.15: Schallplattenkonzert. 13.15
bis 13.30: Werbekonzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 16.15
bis 18: Konzert des Rnndfunkorchesters. 18.10: Anton Betzner,
Vorlesung ans eigenen Werken. 18.30: Esperanto -Unterricht.
18.50: Von Kassel: „Zum fünfjährigen Todestag von Anatole
France ", Bortrag von Ernst Berg . 19.10: Stenographischer Fort-
bildungskursus . 19.30: Stunde der Frankfurter Zeitung . 20:
Von der Liedxrhalle Stuttgart : Konzert Paul Althous (Tenor)
von der Metropolitan Oper New Dork. 21: Klavierkonzert. 28
bis 22.45: Konzert des Rundfunkorchesters. 23—24: Satiren , Ute-
rariich-inuiikaiiiche Beranitaltmia.

Freitag , 11. Oktober. 6.30: Wclterberrcyl nnv Zeltangave:
anschließend: Morgengymnastik. 12.15: Schallplattenkonzert 13.15
bis 13.30: Werbekonzert. 15.15—15.45: Führung ins Berufsleben.
10.15—18: Konzert des Riindfunkorchesters. 18.10: Lescstunde.
18.30: „Die Wohnung, wie sie nicht sein soll", Vortrag von
Dr . Adolf Bchne, Charlottenburg . 18.50: „Die Wohnung, wie sie
sein soll", Vortrag von Architekt Kramer , Frankfurt a. 1910:
Stunde des Arbeiters . 19.30: Zwanzig Minuten Fortschritte in
Wissenschaft und Technik. 19.50: Film -Wochenschau. 20: Von der
Liederhalle Stuttgart : Sinfoniekonzert . 21—22: Von Stuttgart:
Schwäbische Weinlese. 22.15—24: Bon Freiburg : Mandolinen-
kunzert.

Samstag , 12. Oktober. 0.30: Wetterbericht und Zcitangobe;
anschließend: Morgengymnastik. 13.15: Werbekonzert. 13.30 bis
14.30: Schallplattenkonzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend.
16.15—18: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Lesestunde.
18.30: Bricskastcn. 1850: Stunde des Frankfurter Bundes für
Volksbildung. 19.20: Bicrgespräch über das Thenia „Oeffentliche
oder private Betriebe", ausgeführt von Dr . Jlcumark, Dr . Gold-
schmidt, Rektor Landgrebe und Oberbürgermeister Granzin.
20: Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert . 21—23: Von Stutt¬
gart : „Das Wolkenbrcttl".

Miw 'MimtiMßuwi!Oer statt MIM
Vctr. Stadtverordneten-, Kreistag - und ftommunalland-

tags -Wahl am 17. November 1929.
Die Wählerlisten liegen zu jedermanns Einsicht in der Zeit

vom 12.  bis 25 . Oft . 1929 einschl. im Rathaus Zimmer 6
(Obergeschoß ) von 9—12 Uhr öffentlich aus . Einsprüche ge¬
gen die Wählerlisten sind während der Dauer der Auslege-
fristen bei dem Magistrat Hochhcim mündlich oder schriftlich
anzubringen . Einwurf in den Hausbriefkasten des Rathauses
genügt.

Den Wahlberechtigten gehen in den nächsten Tagen Wahl¬
benachrichtigungen zu, die auszuheben und bei der Wahlhand¬
lung vorzuzeigen sind. Diejenigen Wahlberechtigten , welche
ans irgend einem Grunde solche nicht erhalten , sind in die
Wählerlisten nicht ausgenommen und müssen sich in dem Zeit¬
raum wie oben angegeben , melden, da sie sonst zu den Wahlen
nicht zugelassen werden.



Es sind wahlberechtigt <
a) zur Stadtverordnetenwahl alle reichsdeutschen Männer

und Frauen , die am Wahltage 20 Jahre alt sind, seit ununter¬
brochen 6 Monaten ihren Wohnsitz in Hochheima. M. haben
und nicht entmündigt sind oder unter vorläufiger Vormund¬
schaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pflegeschaft ste¬
hen und die bürgerlichen Ehrenrechte besitzen.

b) zur Kreis- und Kommunallandtagswahl alle reichs¬
deutschen Männer und Frauen , die am Wahltage 20 Jahre
alt sind, ihren Wohnsitz im Gebiet der zu wählenden Körper¬
schaften haben und sonst wie zu a).

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechtes sind Per¬
sonen, die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in einer
Heil- oder Pflegeanstalt untergebracht sind, ferner Straf - und
Untersuchungsgefangene sowie Personen, die infolge Gericht¬
licher oder polizeilicher Anordnung in Verwahrung gehalten
werden. Ausgenommen sind Personen, die sich aus politischen
Gründen in Schutzhast befinden.

Wählen kann nur , wer in einer Wählerliste einge¬
tragen ist oder einen Wahlschein besitzt.

Hochheim a. M ., den 7. Oktober 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im u-
Lustspiel!]Harry Liedfhe in seinem neuesten

Der schwarze Domino]
Montag : „Das letzte Signal“

Am 8. Oktober entschlief nach
langer Krankheit unser lieber Mit¬
arbeiter

Herr Ober -Postschaffner

Anton Fischer
Wir betrauern den Heimgang dieses
geschätzten Kollegen und Freundes.
Seine vorbildlichen Charaktereigen¬
schaften und die stets gezeigte
Pflichttreue sichern ihm unter uns
ein ehrendes Andenken.

Der Vorsteher , die Beamten,
Ruhestandsbeamten und An¬
gestellten des Postamtes.

Hochheim a . M., den 9. Okt 1929

PELZE
Füdcfe , Befäfee, Mäntel . Maßanfertigung ohne Auffchlag,
Umänderungen . Echte Nutria von Rm. 10.50 an . Chin-
chillatRatten von Rm. 9.00 an. Kein Laden. Geringe Spefen.

Pelzhaüs „Iltis “ L. Probff , Mainz
Schufterftraße 36/38 . I. Etage . Eingang : Quintinsgaffe 2.

Deutsche Zentrumspartei
Ortsgruppe Hochheim am Main.

killlxillW!
Am Sonntag , den 13. Oktober 1929, 2.30
Uhr nachmittags , findet im katholischen Ver¬
einshaus (Wilhelmftratze ) eine

geners!Versammlung
statt , zu der alle Zentrumswähler u. -Wähler¬
innen freundlichst, wie dringend eingeladen
werden.

Tagesordnung
1. Die bevorstehenden Kommunal - Wahlen.
2. Abstimmung über die Vorschlagsliste zu
der Stadtoerordnetenwahl.
Als Redner ist Herr Vezirksverordneter
Marschang aus Ffm .-Höchst gewonnen wor¬
den, der über „die Eemeindepolitik nach den
Grundsätzen des Zentrums " sprechen wird.
Um zahlreiches Erscheinen bittet :Der Vorstand

so CäHferschweiue
sowie ein großer Transport Kühe und
■Jung-Rinder stehen zum Verkauf bei

Stbriidtl ftormann.» Mtn-WMini
Mainzerstr. 11, Telefon 26 226 — 26 254

Aul Kolonial■Klaren
m

ab heute

6 °lo Rabatt

Georg Erkert

Gutes Herz nun rtehft du (Idle , müde von des Lebens Bahn.
Ift es Gottes heiliger Wille führt er dich nun himmelan.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben,
treusorgenden Bruder, Schwager , Onkel und Hausgenossen,

Herrn Oßerposfschaftner

Anton Fischer
kurz vor Vollendung des 60. Lebensjahres , nach langem,
schweren , mit Geduld ertragenen Leiden, wohlversehen mit
den hl. Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Tieftiauernden :
Geschwister Fischer
Familie Heinrich Schreiber

Wicker , Ffm.-Höchst, Flörsheim, Hochheim, 8. Oktober 1929
Die Beerdigung findet Samstag , den 12. Oktober 1929, nachmittags

4r Uhr , in Widcer vom Haufe Hintergaffe 77 aus ftatt . Am Freitag 6 .30 Uhr
hl . Amt in der Pfarrkirche zu Hochheim a. M.

Wegen Erkrankung
ren , fof. sauberes,

Mädche
welches etwas kochen̂ WHWj “ BeUâ ve
geln kann für drei kin, Telefon 8S. Geschah
Tage gesucht. Vorzug
nach 6 Uhr abends.

1

Frau Franz
Mainzerstr«̂ tontet: 120

Hemm Slflgift
Drechslermeister , -G -V'
h e i m -a. M ., Teleft'jl
liefert als Speziah,

FkWliM , Kr soll Rcichsar
„ » UN»«« ™ , Mag des Reichskanzlers

™8tmifter Dr . Curti
m»„ imibolz ?Un9 der Außenministe

"US Akaz.enh-U I, 9e$ d  ? ft fomit' „
®&er der gleichen Parti
Gedanke nahe, daß ausLhsireloilgs'°”*mw6

Don Ijo Akk. an. Atzung wieder komplett.
Divan ufw. werden Einstweilen I
^ ^ tigt und aufg p K Lt der Frage von zwei
billigster Berechnung- ^ ,Abg. Prälat Dr . Kaas

-"" ''echsvlge Strescmanns i

Prima

Ia Leberwurst
Ia Hausmacher Blutwurst

Pfd.
Pfd. 90
pfd. 1.20

Wsitztzraut 3 Pfd. 20

Fottzpsut . . 3 pfd. 32

juu. jsiuu u
Kartciler zum Reichsw
ieichskabinett wäre in

Frisch von der See

Schellfische zum billigsten  Tagespreis
ohne Kopf, mittelgroß

Fettbückinge. pfd . 34

5°|0 Rückvergütung
»

Verkauf an Jedermann

Rhein - Main
uerkaullteile:Hocntieim.meiheritr.14

Auto -Vermietung!

dem empfehle
versch. Größen , ÄheN ^ >„ Rede für sein
Sch u lr an zen , Brm K abgelehnt, aber ausdri
Portemonnaie , BerNH elion Reichstags be
Einkaufs - Beutel , 0 " ,Mi „inistcrpostens gehör
und sonstige Leders Deutung ist ein Ärtik

Jtlleinocrkadj g-̂ en Pressedienstes, in -Wgen eine Kabincttsur
.... „Wer „absägen". Das i

B 61 ! tt b (Xt Ö Dugen gemachten Barsch
- x Sozialdemokraten zu

Sattler und -r.ap | Sozialdemokraten Hi!
Rathausstraß ^ V̂ Win einem Volksparteilc-

von Rheinsee- Lciel'

bic Sozialdemokratie ji
Wahrscheinlichkeit, daß

A'1 j n n e r pvIitisc
Die Auseinander

ie ° Aoung-Plan habe
.Anhänger des Volksbeg

* X dafür,  die Reichsrc
... rt e V 1 Parteien wenden sich cl

Po » .,.„><̂ «/M ^ nstöße zwischen politi
^ Richtungen sind an
Wirbelt hat auch die
yt n i sa t i o n in ben
^ durch den cu

iVleiner werten Kundschaft , sowie den Ein¬
wohnern zur gefälligen Kenntnisnahme , dah ich ab
heute mit meinem 6 Litzen geschl . Personenwagen

Fahrten jeglicher Art

ü

bei Tag und Nacht zu den billigsten Preisen
ausführe . Halte mich auch bei Hochzeiten beson¬
ders empfohlen . Um geneigten Zuspruch bittet:

Adam Hofmann
Reparatur -Werhstaite für Auto, motor - u. Fahrräder

|U der ministeriellen V
Zerlauf einer Gelände
d,Habe, festgcstellt, daß
Militärisch ansbilde, w,

dom Jahre IdLr widc
Allerlei üble Dünste un

. SstUNipf auf, den die Eni
^ Arekskandal  bloßgc

... ,,e6eV »f°tt  dem richtig ist, Wal
-Buch* lationsgier, teils aus Pc

o*i. | ‘tt wird, bleibt es eine
Jrliner Stadwerwaltm
^tadt Berlin durch die
Worden. Und dabei sind^Nmäuneru" ein und ci
Jur Jagd entladen las
Jra Firma bezogen. T

einen Pelz, den die Sk
sie selber 4000 Mai

daß Oberbürgermeist
cher zu diesen Dings

... Hoffentlich wird in i
äsen. Denn es ist höchs

AZdleibseln aus der Sch
llBgemacht wird.

Ae außenpolitis
/lOch-amerikanischen Erör

X ' ,Der englische Prem>
' ^6ka gefahren ist, um m
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